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Diese letztgenannte Pt'autauben - Specialität

kommt jetzt im Vergleiclie gegen frühere Zeiten
sehr selten vor und wurden in den letzten zeliu

Jahren zu unseren Wiener Ausstellungen, trotzdem
ich einen Privat-Ehrenpreis für ein solches Paar ge-

stiftet hatte, keine eingesendet, während sie vor 10 bis

12 Jahren häufig, und zwar in allen Farben vor-

kamen, obwohl die Weissen doch immer die schön-
sten waren. Eines merkwürdigen Zucht-ßesultes
miiss ich auch Erwähnung thun, nämlich im Jahre
1875, bei unserer ersten grossen Ausstellung hatte

ich alle vier Farben gelbe, rothe, blaue und schwarze
Pfautaulien mit weissen Schwänzen, welche ich in

in den vorausgangenen vier Jahren alle von einer
weissen Pfautäubin gezogen hatte; dieses Thier
hatte die merkwürdige Eigenschaft, dass sie mit
Farbigen gekreuzt, immer rein weissschwänzige
züchtete. (Fortsetzung folgt.)

Erste ßantam Special-Ausstellung in

Frankfurt a. M.

Veranstaltet in den Tagen vom 4. bis 7. April von
ersten Sportverein für Geflügel- und Vogelzucht

daselbst.

Soeben sind die Programme dieser auf Ostern
anberaumten Special-Ausstellung aus dem Drucke
gekommen und bereits nach vielen Richtungen
hin versandt worden.

Auch wir haben das Programm erhalten und
erlauben uns im Interesse unserer Leser Einiges
hieraus bekannt zu geben.

Der erste Sportverein macht mit dieser Bantam-
Special-Ausstellung einen bis jetzt noch nicht
unternommenen Versuch einen Wettstreit zwischen
den vielen Liebhabern dieser feingliedrigen Lilipu-

taner in's Leben zurufen und hat sein Programm
demgemäss mit einer Reichhaltigkeit und Gründlich-
keit ausgearbeitet, die die unbedingte Anerkennung
eines jeden Interessenten finden muss.

Das Ganze ist in 1(3 Abtheilungen geschieden
und eine von diesen enthält die verschiedeneu
Farbenschläge der zur Schau zu stellenden Bantam-
Art. Auf jedem Farbenschlag entfällt sodann bei ent-

sprechender Qualität ein erster Preis ä 15 Mk.,
^ ein zweiter ä 10 Mk. und ein dritter S Mk.

Die Abtheilung der Cochin-Bantams umfasst
zum Beispiel fünf Variationen: rebhuhnfarbige,
gelbe, schwarze, weisse und gesperberte Exemplare
und für je einen solchen Farbenschlag gibt es

einen ersten, einen zweiten, einen dritten Preis!

Die Abtheilungen sind folgende: Cochin-Ban-
tams, Brahma-Bantams, Malayen-Bantams, Kampf-
Bantams, Kaulzwergkämpfer, Spanier-Bantams, An-
dalusier-Bantams, Holländer-Bantams, Paduaner-Ban-
tams, Italiener-Bantams, Sebright-Bantams, Rosen-
kämmige sichelschwänzige Bantams, Japanische
Bantams, federfüssige englische Zwerghühner, feder-

füssige englische Kanlzwerghühner und die beiden
Classen für Insecten-Vögel und Exoten.

Mit den vielen dem Ausstellungs-Comite zur

Verfügung gestellten Ehren- und Extrapreisen
wird sich die Gesammtsumme der zu verausgeben-
den Prämien auf nahezu 3000 Mk. belaufen. —

Als Preisrichter fungirt Herr Major Kupsch in

Eiseuach.

Die „Stadthalle" , in welcher zum zweiten
Male eine grössere Ausstellung abgehalten wird,

ist ein schönes, geräixmiges und dabei lieizbares

Local und finden die Küchlein dann die denkbar
beste Unterkunft.

Programme und Anmeldungen sind vom Schrift-

führer des Sportvereines Herrn Robert Thies, Win-
gertstrasse 16, Frankfurt a. M. zu beziehen.

Wir machen auf diese eigenartige und für

den Aussteller so sehr günstige Ausstellung be-

sonders aufmerksam und hoflFen, dass sich auch un-
sere österreichischen Bantamzüchter durch die ihnen
zugekommenenProgramme veranlasst 'finden werden,
ihre feinen Sachen in diesem interessanten Wett-
streit mitconcurriren zu lassen.

Literatur.

Mittheilungen über Tanbenracen aus
älteren Werken und Abhandlungen über
Tauben, nebst einer Bibliographie über die
einschlägige Literatur, von Robert Eder,
Neustadtl bei Friedlancl in Böhmen. Reichen-
berg, im Selbstverlage des Verfassers, 8.

Die Erforschung der Abstammung der Haus-
thiere bildet eines der schwierigsten und mühe-
vollsten Probleme der Zoologie. Von manchen Arten
sind die Stammarten unbekannt oder sehr zweifel-

haft. Bei der Haustaube ist dies nicht der Fall,

denn sie stammt unbestritten von der wilden Felsen-

taube (Columba livia), dagegen bietet .sie in anderer

Hinsicht besonderes Interesse. Diese eine Species,

die Felsentaube, besitzt sehr weit gezogene Grenzen,

innerhalb welcher sie variiren kann und deshalb

entsprang unter der Einwirkung menschlicher In-

telligenz eine so ausserordentliche Mannigfaltigkeit

von Racen, dass sie wahrhaft Staunen erregen

muss. Die Modificationen in denselben betreffen

nicht nur Grösse und Farbe, Länge und Bildung
des Schnabels, Dimension der Flügel, Zahl und
Stellung der Schwanzfedern, sondern auch Theile

des Skeletbaues Ort, Zeit und Weise zu erkunden;

in welcher diese Racen gebildet worden sind, die-

selben von der Gegenwart so weit als möglich
zurückverfolgen, ist ein höchst schwieriges, aber

zugleich sehr daukenswerthes Unternehmen.
Herr Robert Eder, bewährt als trefflicher

Taubenkeuner, hat sich diese Forschungen zur Auf-

gabe gestellt, dieselben in vorzüglicher Weise mit

grosser Sachkenntniss und Sorgfalt behandelt. Er
gibt eine vergleichende kritische Uebersicht der

in den Werken des Ulysses Aldrovandus 1637,

Moore 1735, dem nützlichen und vollständigen

Taubenbuch 1790 u. a. aufgeführten Racen mit

Beziehung auf jene der Gegenwart. Er gelangt zu

dem Resultate, dass zu Ende des vorigen Jahr-

hunderts die meisten jetzt bestehenden Taubenracen
bereits in England und Frankreich existirten.

während einige ausgestorben sind. In sehr alten

Werken werden nur wenige Taubensorten erwähnt.

Verfasser bespricht dann die ursprüngliche

Heimat vieler Racen und bemerkt, dass die meisten

derselben aus Ostindien, sowie aus den asiatischen
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und afrikanischen Bezitzungeu der Türkei nach

Europa gelangt seien. Eine sehr wichtige und
nützliche Beigabe ist eine Bibliograjphie, in welcher

die einschlägige Literatur sorgfältig gesammelt ist.

R. Eder's Schrift wird für jeden Ornitholo-

gen und iusbesonders für Taubenkenner und Tau-

beuzüchter von vielem Interesse sein. P.

Notiz.
Im Interesse der geehrten P. T. Mitglieder

des ornithologischen Vereines und der Herren Leser

überhaupt, hat die Redaction sich entschlozssen einen

„Fagekasten" aufzustellen, welchen sie zur Benützung
freundlichst empfiehlt.

Dieser „Fragekasten" soll aber nicht nur dem
jeweiligen Fragesteiler dienen, sondern auch dazu bei-

tragen, eine möglichst grosse und gemeinschaftliche

Theilnahme unter den Lesern unserer Mittheilungen

an den vielseitigen, auf dem Gebiete der Ornithologie

auftauchenden Fragen, zu erwecken.
Es sollte deshalb die Beantwortung der gestell-

ten Fragen nicht allein nur von der Redaction aus

erfolgen, sondern es sollten sich daran möglichst

viele Sachkundige betheiligen.

Die Redaction erlaubt sich daher an alle Freunde

unserer Zeitschrift und insbesondere an die P, T. Mit-

arbeiter die höfliche Bitte zu richten, sie bei Beant-

wortung der vorgelegten Fragen freundlichst unter-

stützen zu wollen.

Fragekasten.
Nr. 1. Woher hat die in Oesterreich unter der Enns
und in Mähren vorzugweise heimische Nutztaube

:

die sogenannte „Strasser"-Taube ihren Namen?
G. S. in Wien

I„ Herrengasse lü.

Correspoiideiiz des Secretariates.
Prof. S. in Turin. Nummern 1 bis 12 und 121 bis 23 ex

18S9 abgesendet.

Dr. R . . . 1, Bistritz, Siebenbürgen. Reclamirte Nummern

an Sie abgehen lassen. Geduld, es wird besser werden.

Prof. D . . . . Torre, Innsbruck. Gewünschte Nummern

heute gewiss schon in Ihrem Besitze.

Oberlieutenant P. in Josefstadt. Die Absendung der Nr.

21 bis 33, dann 37 und 38 veranlasst.

Prof. Dr. C Gl . . s in Währing (Gottage). Die bezeich-

neten Nummern expedirt und wird um gelegentHche Retour-

nirung der doppelt erhaltenen ersucht.

Inserate
pro 3mal gespaltene

Petit-Zeile oder deren

Kaum 6 kr.

bezüglich deren man sich gefälligst an Herrn C. Pallisch, El'lacll, Nied.-Oesterr.,

wenden wolle, erhalten durch diese Fachschrift ungewöhnlich grosse Verbreitung

im In- und Auslande. Dieselben müssen mindestens 5 Tage vor Erscheinen des

Blattes unter obiger Adresse einlangen.

Zoologische Handlung „Fauna"

Altert Ulrich
I. ISezirk, Krxigerstrasse Ni*. 4

empfiehlt sein wohlassortirtes Lager

aller Gattungen exotischer Sing- u. Zier-

vögel, sprechende Papageien, echte Harzer

Andreasberger Kanarien, sowie Zucht-

und Ziergeflügel, von letzten auch Bruteier.

Preiscourante gratis und franco.

Junge Pfautauben
aus meiner Specialzucht und Bruteier von

weissen Holländern mit schwarzen

Hanben sind während der Saison ab-

zugeben

J. B. Brvtsslsay,

Wien, III., Hauptstrasse 99, 1. St.

Junge Brieftauben,
vouausFraukreicliimporth-tenThieren, welche

nördliche ' und südliche Touren nachweisbar

mit Erfolg i>eflogen, sind für fl. 1.— per

Stück abzugeben, eventuell vorzumerken.

R. Gerhart,

Wien, f., Am Hof 7.

Racehüliner-Bruteier
von m. hochf, präm. streng sep. Preiszuch*-

stänimen, als;

relnweisse Cochinchina . . . fl. 7.— j-S^'

„ Spanier weiss Gesicht „ ID.— iot

gelbe Cochin Peking Bantam „ 15.— \ ^S
inclusive bester Emballage per Nachnahme

ab hier offerirt

vonIMCETZSCH,
Präsiilcnt dos CTetlÜ!j;el«üi'.Iitei--Vereiii für Hakla und

Umgobiing. Haida in Nordböhmen

.

Konrektor Dr. Bläncie, Herford i. W.

Wyandottes-Specialzucht.
Brnteier von folgenden hochfeinen,
vielfach prämiirten Stämmfcii, gebe icli

unter Gewälir für 757u Befnichtung ab:

Mark

Silber- und weisse Wyandottes,
das Dutzend 8

Gold -Wyandottes, das Dutzend 12

Rothkappen (Redcaps), d. Dtzd. 12

einschl. Verpaekimg, bei weniger als

1 Dutzend für Verpackung 50 Pf. Bei

Anfragen Marke erbeten.

Braut- und Mandarin-Enten,

Smaragd-Enten,
sowie sonstiges Wasser-Zievgetliigel in

hochfeinen, gut züchtenden Exemplaren,

zu beziehen von

I>i'- A.- ]VI a. a r
HMrausunl.or des „IllnstrirtiMi Miistor-Eiitiililiucll.is"

ini Gent (Belgien), <ir. ruc de liclb'-vun 56.

Silberne Staatsmedaille Wien 1889.

Bruteier
von dem verschiedensten Nntz- u. Sport-

Geflügel gibt ab

Siegfried Gironeoli
Grossgrundbesitzer

Görz (Küstenland).

Preisverzeichnisse gratis und franco.

Besondersmacheich auf die neuen Rassen

,

GoldWyandottes sowie Orpingtons
aufmerksam.!

An hochprima RaCS "HällllS H gebe

weyen Ueborzalil ab: 1.0 Laugshan weiss,

raulibeinig, 1888 a H. Ö'— . 1.0 Keldmhufarb.

Coi-liiii, 1889, i'i tl. 6-—
. 1.0 Bralima. liebt-

1889. a n. 5-—. 1.0 Cb.-imois Päd. 1899
;,, H. 5-—. 1.0 8p.inipr, 1,^89, ,'i II. 5.—.

S. GIRONCOLI, Görz, KUstenlantl
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